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Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
die Monate August und September werden bei
- er Expedition sowohl als bei fämmtlichen Post¬
anstalten angenommen .

Telegramme
's Berlin , 24 . Juli . Die „ Provinziak - Corresp .

"
, das

hannoversche Schützenfest besprechend , sagt : Das
Verhalten der österreichischen Gäste habe in allen patrioti¬
schen Kreisen einen günstigen Eindruck hinterlassen . Die
Kundgebungen derselben bewiesen , daß die öffentliche Mei¬
nung immer entschiedener das Deutsche Reich als unan¬
fechtbare Thatsache anerkenne , sowie als Bürgschaft für die
friedliche Entwicklung der deutschen und europäischen Ver¬
hältnisse betrachte . Wenn die österreichischen Festredner sich
mit Wärme für die Eintracht und das gute Einvernehmen
zwischen Deutschland und Oesterreich auSfprachen , so ist
diesen Wünschen deutscher Seils die freudigste Zustimmung
gesichert .

-s Rom , 24 . Juli . Der spanische Minister des Aeußern
sandte Namens des spanischen Königspaares eine
Dep sche an Hrn . de Montemar , den spanischen Gesandten
am italienischen Hofe , in welcher derselbe der italienischen
Negierung für die vor der Wohnung des spanischen Ge¬
sandten in Nom stattgefnndene Ovation seinen Dank auS -
spricht . — Die Munizipalwahlen sind derl iberalen Par¬
tei günstig . — Der Papst hält am 29 . Juli ein Konsi¬
storium ab .

Deutschland .
Straßburg , 23 . Juli . ( Strßb . Z .) Die Unterhandlungen

mit der Central - Aktiengesellschaft für Tauerei in Köln ,
die bereits im Oktober des vorigen Jahres für den Betrieb
auf der preußischen Rheinstrccke konzessionirt worden , sind
jetzt zum Abschluß gediehen , so daß schon in der nächsten
Zeit eine einheitliche Konzessionirung der Gesellschaft Sei¬
tens sämmtlicher Rheinnfer - Staaten zu erwarten ist , unter
der Bedingung , daß dieselbe innerhalb dreier Jahre vom
vorigen Oktober ab ihr Unternehmen auf der ganzen Strecke
bis Straßburg in Gang setze. — Die Maschinenfabrik in
Grasfenstaden und das Etablissement des Hrn . Andre
Köchlin in Mülhausen sind jetzt unter der Firma „ El -
sässische Maschinenfabrik " verschmolzen und als anonyme
Gejcllschaft konslituirt worden . Präsident des Verwaltungs -
rathes derselben ist der Baron Nenouard de Bussiere in
Paris .

Straßburg , 24 . Juli . ( Sch . M .) In den größeren
Städten des Ober - und Unterelsaß Hai sich seit 3 Monaten
in den Ansichten und Sympathien der Einheimischen nichts
gebessert . Wir fühlen uns im Gcgentheil gedrungen , das
betrübende Faktum zu bestätigen , daß bei dem herannahen¬
den äußersten Termin der Option ( 30 . September ) , die
Erbitterung der Gemüther eher zu - als abgenommen . Ob ,
wenn der entscheidende Wendepunkt eingetreten , eine Besse¬
rung in der Lage erfolgen wird , bleibt im Bereich der
Hoffnungen und der Wünsche . Wie durch einen Zauber¬
schlag kann sich niemals eine Metarmorphose einstellen , da
mmerhin eine Mehrzahl von Malkontenten nicht ausschei -

r — — .

Der gute Herr.
(Fortsetzung .)

Ich konnte ihr nicht mehr widersprechen . Ich gab ihr die Hand.
»Ich werde für Sie thun , was ich kann.*

. Aber Nichts gegen meinen Mann ?*
Ich versprach eS ihr .
Dann hatte sie noch eine Bitte , ihr täglich Nachricht von ihrem

Kinde in das Gesängniß zukommen zu lassen .
Ich versprach ihr auch das .
. Aber schicken Sie es mir nicht !* bat sie . . Wen » ich es sähe , und

es würde wieder von mir gerissen — *
Ein Strom von Thränen erstickte ihre Stimme .
Ich verließ sie.
Nach ihrem Manne hatte ich sie doch nicht fragen können . Sie

wußte , wie ich über ihn dachte, und auch , daß ich Recht halte , einen
Menschen wie ihn zu verachten.

Und sie lieble diesen Menschen und wollte für ihn leiden, sich für
ihn opfern !

Mar da« nicht unnatürlich ?
Was konnte ich für sie thun ? Alles, was für sie sprach, sprach gegen

ihren Mann. Auf diesen selbst rechnend? Auf seinen Edelmulh! Nur
a»f seine Empfänglichkeit für die Liebe, den Edelmuth seiner Frau ?

Vielleicht wußte der . gute Herr * Auskunft. Ich suchte ihn auf.
Als ich früher in der Angelegenheit , von der ich sprach , mit ihm

verhandelte , hatte ich ihn mehrmals um die Mittagszeit an der hohen
Promenade getroffen . Dahin ging ich um die Mittagsstunde .

Er war da.
N « er mich sah, kam er mir entgegen .
»Ich weiß , was Sie von mir wollen,* sagte er. . Aber es kann

mchl« daraus werden.*
»Ich komme von der Frau Seidel *

, sagte ich .

der . Durch Besitz und vielfach verzweigte Interessen im deut - .
scheu Reichslande zurückgehalten , wird sich dieser beträcht¬
liche Theil der Bevölkerung nicht von einem Tag auf den !
andern in Liebe und Anhänglichkeit auflösen . Ünläugbar
sind die Riffe , die in vielen Familien durch gezwungenes
Ausscheiden einiger Angehörigen eintralen ; wenn z . B . mi¬
litärpflichtige Söhne , die schon im inneren Frankreich ihren
Studien oblagen , sich nicht zur Rückkehr in das engere
clsässische Vaterland entschließen können , oder eine unüber¬
windliche Antipathie gegen alles deutsche Wesen über jede
andere Rücksicht die Oberhand behält . Auf dem Lande ,
besonders im nördlichen Theile des Oberelsaß , stellen sich
die Verhältnisse anders . Nach der Zusicherung glaubwür - .
diger Männer gehl dort eine totale Umwandlung mit Rie¬
senschritten in Schule , Sprache und Sitten vorwärts . Lei¬
der wird in den katholischen Kantonen das gegen die Je¬
suiten und ihnen verwandte Gesellschaften gerichtete Ge¬
setz böses Blut machen und die gegenseitige Annäherung
sistiren , bis die Ueberzeugung wieder Boden gewinnt : es
fei mit jener Verordnung nicht gegen die katholische Kirche
selbst abgesehen .

— Aus Metz , 21 .Juli , wird dem „ Nied .Kur . "
gemeldet : „ Um

ihre Liegenschaften vortheilhafter verwerthen zu können , las¬
sen unsere Jesuiten jetzt durch die Metzer Damen
eine Petition an die Deutsche Kaiserin unterzeichnen , in
welcher um Aufschub der Ausweisung um ein Jahr gebeten
wird . Als Grund wird angeführt , daß man die frommen
Väter bei der Erziehung noch nicht entbehren könne .

"

— Das deutsche Schützenfest in Hannover ist
am Sonntag mit der Preisvertheilung geschlossen worden .
Vor jeder Festscheibe wurden je die 10 ersten Preise öffent¬
lich verkündigt . Auf der Feldfestscheibe „ Deutschland

"
ge¬

wann den ersten Preis Helfer ans Neichenberg in Schle¬
sien ( 1000 Festthaler der Stadt Wien ) . Der „ Hann . Kur . "

schließt seinen Festbericht mit den Worten : „ So ist denn das mit
dem städtischen «Schützenfest verbunden « vierte Kutsche Bun¬
desschießen , abgesehen von einigen kleinen Zwischenfällen ,
sehr glücklich verlaufen . Dauernde Wirkung werden die
Festtage dadurch erzielen , daß sie den deutschen nationalen
Sinn in Stadt und Provinz erheblich gestärkt , die Gegner
in trostloser Einsamkeit gezeigt haben .

"

Oldenburg , 21 . Juli . ( Wes . -Ztg .) Der Landtag des
Großherzogthums wird voraussichtlich bereits Ende Oktober
einberufen werden .

S Berlin , 23 . Juli . Vor kurzem ist ein beachtenswer -
thes Buch erschienen : „ Ein Wort zur Papstw ahl .

" Dessel¬
ben hat gestern auch die „ Nordd . Allg . Ztg .

" in einem an
hervorragender Stelle abgedruckten Expose sich angenommen ,
wahrscheinlich , um dadurch zu erkennen zu geben , daß die
dort zum Ausdruck gebrachten Ansichten zum Theil auch
die der Regierung sind . In jedem Falle ist das Buch
bemerkenswerth , sowohl durch die Sachkenntnis ), mit der es
verfaßt ist , wie durch die historischen Angaben , welche es ,
namentlich mit Bezug auf die Geschichte des Papst¬
thums , gibt . -M

In der inner » Politik ereignet sich zur Zeit tat¬
sächlich nichts von Bedeutung ; bezüglich der äußeren ist
zunächst zu berichten , daß in neuerer Zeit das Verhältniß
Rumäniens zur Pforte sich sehr befriedigend zu gestal -

»Ja . ja !"

. Sie wollen der armen Frau nicht helfen ?*

„Der armen Frau wohl , aber nichl ihrem schurkischen Manne , für
dessen Verbreche» sie einireten will.*

. Sie keimen also die Lage der Unglücklichen ?"

. Ihre Lage und ihre Thorheit !'

. Thorheit nennen Sie Liebe und Aufopferung ?*
Er sah mit seinem melancholischen blassen Gesicht« mich beinahe

höhnisch an .
. Ich meine , Sie wären ei» ganzes Menschenalter Kriminalrichter

gewesen I*

. Ja , mein Herr ! Aber ich meine auch , in meincr langen Larrfbahn
erfahren zu haben , daß Niemand mehr , als der Kriminalrichtcr das
arme Menschenherz schätzen und lieben , hochachten oder bemitleiden
lernt , oder das lernen sollte."

. Nun , nun," sagte er . „Aber ist denn der Frau zu helfen ? WaS
soll ich thun ? " ,

. Mir aus zwei Fragen Auskunft geben oder verschaffen."

. Fragen Sie !"

„Wer war der Mensch , durch den Seidel den Schleier in dem Laden
verkaufen ließ ? "

. Wa« soll der Mensch ? °

„Sic werden cs erfahren .
"

. Haben Sie unter den Flüchtlingen einen Taugenichts gekannt , der
sich Major von Wendheim nannte? "

»Ich habe von ihm gehört. Er soll viel von seinen Helderrthaten
in Schleswig-Holstein erzählt haben .*

. Freilich ! Er war zwar nie dazewesen ; indeß gleichviel . Er war der
Verkäufer . Er hat hier mehrere Betrügereien verübt ; und mußte fort
von hier. Da nahm er vorher roch diese für seinen Freund Seidel
auf sich . Seidel hat ihm das Geleit auf die Reise gegeben .*

. Wird Seidel zurückkehren? '

, ten begonnen hat ; als Beweis hiefür dürfte es gelten , daß
der Sultan dem Fürsten Karl das Recht verliehen hat ,

! eigene Münzen schlagen zu lasten . Auch im Innern scheint
sich die Lage des Fürsten merklich fester und günstiger zu
gestalten , wofür u . A . die Thatsache soricht , daß die dor¬
tige Regierung dem Fürsten Kusa nach Bukarest zurückzu¬
kehren gestattet hat , um seine Geldangelegenheiten zu ord¬
nen , was sie sicherlich nicht erlauben würde , wenn sie dem¬
selben oder seiner Partei mißtraute . In Betreff der Ju¬
denverfolgung in Rumänien scheinen nach den hier einge -
gangenen Nachrichten die Wogen auch lange nicht mehr so
hoch wie früher zu gehen ; so ist namentlich von einer In¬
tervention der Großmächte nicht mehr die Rede .

Die „ Revue des deux Mondes " bringt in ihrem letzten
Hefte einen sehr bemerkenswerthen Artikel über den Zu¬
stand und die Absichten der franz . Flotte im Monat
Juli 1870 ; der Artikel ist vom Schiffskapitän Layrle ver¬
faßt und bildet eine höchst interessante Ergänzung zu dem
analogen Kapitel unseres Generalstabs - WerkeS , namentlich
dadurch , daß der Verfasser der Handlungsweise der deut¬
schen Seebehörden fast durchgehend ^ Recht gibt .

* Berlin » 23 . Juli . Die Cholera ist nun auch in
Preußen , und zwar in Insterburg ausgebrochen . Man
hat die erste Meldung davon zwar dementiren wollen , die¬
ser Ablängnung gegenüber schreibt aber der k. Kreisphyfi -
kus vr . Janerd an die „Jnsterb . Ztg .

" :
Zur Berichtigung der in voriger Nummer dieser Zeitung enthal¬

tenen Notiz über die Erkrankung des Ulanen Hoffman» bemerke ich,
daß dieser Krankheitsfall von mir amtlich als ein Fall von
asiatischer Cholera konstatirtist .

Aus Königsberg wird von einer großen Zahl von
Brechdurchfällen mit tödtlichem Erfolge gemeldet , welche
nur wenig von der Cholera zu unterscheiden gewesen sein
sollen .

Täglich, so wird dieser Meldung hinzugefügt , langen große Waffen
zerlumpter Juden aus Wilna hier ( in Königsberg ) an , welche der
dort

'
stark herrschenden Cholera aus dem Wege gehe» woll .-n. ES

sind die polizeilichen Maßregeln hier daher »ach jeder Richtung hin
verschärft und werden die meisten jener Leute sofort über die Grenze
wieder zurückgeschickt .

Die Militär - Schießschnle hat seit langen Jihren
so erhebliche Erfolge erzielt , daß man nunmehr ernstlich
mit der Absicht umgeht , ein analoges Institut auch auf
dem Gebiete des Felddienstes zu schaffen. Voraussichtlich
wird dasselbe den Namen „ Tircnllirschnle " führen und den
Zweck haben , die Kunst theoretisch uns praktisch auszubil -
dcn und zu üben : — die verheerenden Wirkungen der
modernen Feuerwaffen gegen Infanterie möglichst abzu -
schwächen — das moderne Jnfanteriegewehr möglichst anö -
zubeuten . Als weiterer Zweck schließt sich naturgemäß an
die Förderung und Vervollkommnung der gesammten Jn -
fanterietaktik . Ebenso sollen ihr die Versuche mit neuen
Bekleidungen und Ausrüstungen , mit Transportwagen , mit
der taktischen Verwendung optischer Signale , — die Ent¬
wicklung und Prüfung neuer Fechtarten und Ausbildungs¬
methoden zufallen . Die durch den Dienstbetrieb auf der
Tiraillirschule gewonnenen Resultate sollen sodann in einer
Tiraillir -Jnstruktion stxirt , die gemachten Erfahrungen in
einem Jahresberichte zusammengestellt und der Armee be¬
kannt gemacht werden . Was die Organisation dieser

»Ist das Ihre zweite Frage ? "

»Ja ."

„Sie scheinen an seiner Rückkehr zu zweifeln , da seine Frau in der
Hast für ihn nicht mehr arbeiten kann ?"

»Ich dachte in der Thal daran. "

» Sie irrten. Der Bursch wird für sein arme« Kind , das durch dir
Niederträchtigkeit seiner Mutter verlassen und hülslos geworden , sei,betteln, Sammlungen anstellcn, das Geld durchbrlngcn und da« Kind
verkaufen , wenn er etwas dafür bekommen kann. Sic sehen mich ver¬
wundert an ? Weil ich auf einmal so redselig geworben bin ? Bei
solchem Schurken läus! Einem das Herz über, und mit ihm die Zunge !
Oder glauben Sie , die Herzen schätzender und liebender Kriminalrich-
1er, nicht an solche Schlechtigkeit ? Nun; lernen Sie den Menschen
kennen . Lange wird er nicht ausbleiben . Ich sage eS Ihnen , wenn
er wieder da ist . Aber — darf ich fragen , was Sie von ihm wollend*

» Lassen Sie das mein Geheimnis bleiben*
, erwieoerte ich ihm .

Ich sah, wie er die Lippen wieder höhnisch auswarf .
Ich mußte noch einen anderen Gogenstano bei ihm berühren .
»Gestatten Sie mir noch eine dritte Frage ?"

» Fragen Sie zum dritten Male."

»Ist Ihnen der Name Äaron von Felsen bekannt ?*
Sein Hohn war Plötzlich verschwunden. Tieser Emst lag auf seinen

Zügen . Mit ihm sprach er :
„Mein Herr , fragm Sie mich nie wieder nach diesem Namen und

nach dem Manne , den Sie unter ihm vielleicht kennen gekernt haben .
Mit den Worten : »Auf Wiedersehen l* verließ er mich dann .

Der Name Baron Felsen war ihm also gleichfalls bekannt.

_
( Fortsetzung folgt .)

— Borken , 22 . Juli . (Germ .) Kanonikus Gras v. Gal r n,
der auf Grund des Kanzelparagraphcn angeklagt war , ist heute vom
KreiSgericht zu Borken sreigesprochen worden.



Schule betrifft, so soll dieselbe als Bataillon zu vier Kom¬
pagnien formirt werden . Das Bataillon wird nur formirt
vom 1. April bis zum 1 . November . Vom 1 . November
bis zum 1 . April bleibt nur ein Stamm , zu welchem die
Offiziere und Unteroffiziere , welche im nächsten L-ommer-
kursuS bei der Tiraillirschule verbleiben , sowie 4 Spielleute,
1 Lazarethgehilfe und 37 Gemeine gehören . Verschiedenen
Blättern zufolge befindet sich vorerst die Angelegenheit
allerdings noch in den ersten Stadien ihrer Entwicklung
und wird über dieselbe jedenfalls erst im nächsten Früh¬
jahr die allerhöchste Entscheidung erfolgen.

Ob die (auch in der Beilage erwähnte) Schrift „ Ein
Wort über die Papst wähl " in höherem Auftrag ge¬
schrieben wurde oder nicht, mag dahingestellt bleiben . Es
ist auch einerlei, denn sie hebt jedenfalls gewisse Interessen,
die das heutige Deutschland an dieser„ hochwichtigen Ange¬
legenheit hat , in ebenso sachverständiger , als prägnanter
Weise hervor . Die „ Nordd. Allg . Zlg.

" führt dieselbe mit
folgenden Worten ein :

Neben historischen Erörterungen finden wir in der Schrift namenl-
l-ich die in dieser Zeitung bereits hcrvorgehobene Thatsache betont, daß
der selbständige Episkopat beseitigt und der Papst in allen
Ländern, wo es Katholiken gibt, zum eigentlichen Bischof geworden
ist. Aus dieser Thatsache folgert der Verfasser , daß der bisher zur
Sicherung des Friedens zwischen Staat und Kirche genügende staatliche
Einfluß auf die Bischofswahlen jetzt nicht mehr genügend sei. «Nach¬
dem diese Voraussetzung " — der selbständige Episkopat — „gefallen
ist, " — so heißt es in der Schrift — . tritt an das Deutsche Reich
und namentlich an die preußische StaalSregierung die Verpflichtung
heran , für die hinfällig gewordene Garantie , welche früher durch den
Einfluß auf die Bischofswahlen erzielt werden sollte , entweder durch
einen entsprechenden Einfluß auf die Papstwahl eine andere Garantie
zu erlangen , oder die Frage mit rückfichtsloser Entschiedenheit auszu¬
werfen, inwieweit jene Vereinbarungen mit dem päpstl. Stuhle unter
wesentlich veränderten Verhältnissen für die weltliche Macht heute
überhaupt noch verbindlich sein können."

Wir heben noch einen weiteren Satz der Schrift hervor. Der Ver¬
fasser spricht über das Erklusivrecht und widerlegt die Meinung ,
daß dasselbe nicht von einem protestantischen Fürsten ausgcübt
werden könne , indem er sagt : „Nicht die katholische Religion der Für -
sten hat daS Erklustvrecht begründet , sondern die Interessen der katho¬
lischen Unterthanen , welche von diesen Fürsten regiert wur¬
den . Oder würde wohl Jemand daran denken , ein derartiges Recht »
einem katholischen Fürsten beizulegen , von welchem katholische Uuter -
thanen überhaupt nicht oder doch nur in geringer Anzahl regiert
werden ?"

^!* Berlin , 24 . Juli . Der „ Reichsanzeiger " publizirt die
Ernennung des Hrn . v . Madai zum Polizeipräsidenten
von Berlin und meldet die Ankunft des Gesandten in Brüssel ,
Hrn . v. Balan , welcher in Abwesenheit des Fürsten Bis¬
marck und Hrn . v . Thile's die Leitung des auswärtigen

> Amtes übernimmt. Ferner veröffentlicht der „Reichsanz .
"

eine Bekanntmachung wegen des mit Schweden verein¬
barten gegenseitigen Schutzes der Waarenbezeichnungen und
wegen Umrechnung der Uebergangsabgaben für Bier ,
Wein und Schrotmalz ins Metermaß . — Das „ Reichs-
Gesetzblatt " publizirt das Gesetz betr. die französischeKriegs¬
kosten - Entschädigung .

Jülich , 49. Juli . Seit dem 6 . d . M. ist auch Hierselbst
der katholische Militärgeistliche , nachdem eine Ver¬
handlung des Garnisonskommandos über den bestehenden
Konflikt mit ihm stattgefunden , suspendirt und dem katho¬
lischen Theile der Garnison der Besuch des katholischen
Gottesdienstes in Gemeinschaft mit der Zivilbevölkerung an¬
heimgestellt worden , wozu die erforderliche Zeit an jedem
Sonn- und Feiertage freigegeben wird .

Oesterreichische Monarchie .
Linz , 22 . Juli . Man schreibt der „ Deutsch . Ztg .

" von
hier : Auch Oberösterreich spürt bereits das im Deutschen
Reiche in Wirksamkeit getretene Jesuiten - Gesetz. Die
frommen Jünger Loyola 's , welche ihre Asyle in Deutsch¬
land verlassen mußten , fallen nun auch bei uns ein und
finden im Jesuiten -Kollegium am Freiuberge und an ande¬
ren Orten eine sichere Zufluchtsstätte. Es scheint, daß
man sich auf eine sehr bedeutende Invasion gefaßt
macht, denn man' ventilirt bereits die Frage , auf welche
Weise die Mittel aufgetrieben werden könnten , um die ein-
gewanderten und noch einwandernden frommen Väter zu
unterstützen und zu — beschäftigen. Bis jetzt verlautet
nichts , daß die österreichischeRegierung irgend einen Schritt
zu thnn beabsichtigt, um der Einwanderung d- r aus Deutsch¬
land in Hellen Haufen anrückenden Jesuiten einen Damm
entgegenzusetzen.

Lemberg , 23 . Juli . Nach der „ Deutsch . Ztg .
" ist im

Lager Miendzyhorz inVolhynien , wo gegenwärtig zwan¬
zig Regimenter konzentrirt sind , die Cholera auöge-
brochen.

Schweiz .
Zürich, 24. Juli . (Schw. M .) Gestern Schluß des

eidgen. Fe st schießen s mit Gabenvertheilung. Die erste
Gabe im Vaterlande, das Silberservice von Straßburg,
gewann Waibel Tobler von Trogen (Appenzell) . Die Gabe
wurde vom Stadtrath von Zürich mit 4000 Fr . erwor¬
ben . Als Schützenkönig mit 4700 Nummern wurde gekrönt
der 23jLhrize Schützenmeifter Hauri von Neinach (Aargau).

Frankreich .
LH Paris , 23 . Juli . Das Amendement Chaurand, wo¬

nach die Nationalversammlung erst nach Votirung nicht nur
der Stenern und des Nekrutirungsgesetzes , sondern auch
des ^Nesttzentwurfs über die Jury und deS Niant 'fchen Be¬
richtes üd r die Lieferungsverträgeder September-Regierung
auscinandergehen würde, hat, nach der heute in den Bureaux
herrschenden Stimmung zu urthcilen, Aussicht , angenommen
zu werden . Trotzdem wäre cs selbst in diesem Falle mög¬
lich , daß die Versammlung ihre Arbeiten bis zum 4. August
beendet hätte.

Die Ausnahmssiellung Rochesort 's , der noch immer nicht
nach Neukaledonien abgegangen ist , fährt fort , eine gewisse
Spannung zwischen der Gnadenkommission und der Prä¬
sidentschaft zu unterhalten . Uebrigens ist sein Gesundheits¬
zustand wenig geeignet , ihn die langwierige Reise antreten
zu lassen.

Aus Marseille , 22 . d. , wird gemeldet : Gelegentlich
der Vorstellung des „Rabagas " erinnert der den Belage¬
rungszustand kommandirende General das Publikum , daß
alle Zeichen von Beifall und Mißfallen untersagt sind,
und daß die dagegen fehlenden Bürger vor ein Kriegsge¬
richt gestellt werden können . Die Verwaltung könne in dem
Augenblick, wo das Land an den öffentlichen Kredit appel -
lirt und in welchem man Garantien für die Ordnung und
Sicherheit geben muß , sich nicht nachsichtig zeigen.

Nachrichten aus Afrika melden eine vorgestern statt¬
gefundene Erder schütterung . Sie zeigte sich als eine
von Osten nach Westen fortlaufende Bewegung , die 45
Sekunden dauerte. Man spürte sie in Oran , Mostaganem,
Arten, Sidi-bel -Abbes , St . Denis -du -Sig und Mascara .
Außer einigen Riffen in den Häusern ist kein Unglück zu
beklagen.

Paris , 24 . Juli . Das „Journ . officiel" veröffent¬
licht folgende Note :

Der Kaiser von Deutschland hat .so eben die Freilassung
aller für nicht der Armee angehörig angesehenen Franzosen (mit einer

einzigen Ausnahme ) angeordnet , welche noch in anderer Eigenschaft
denn als Kriegsgefangene in Haft behalten worden waren .

Wie wir erfahren , ist der Gnadenakt des Deut¬
schen Kaisers von Ems , den 46 . Juli , datirt . Der
einzige Ausnahmefall, dessen die Note gedenkt, betrifft ein
Individuum , welches wegen versuchter Vergiftung deutscher
Soldaten zu einer schweren Strafe verurtheilt worden ist ;
auch in Bezug auf diesen Fall aber hat sich Se . Maj . die
Entscheidung nur Vorbehalten , so daß eine Begnadigung in
einer mehr oder weniger kurzen Frist nicht ausgeschlossen
ist. Die französische Regierung hat sich beeilt , dem Ber¬
liner Kabinet für diese Gewährung einer von ihr bei Ge¬
legenheit der jüngsten Konvention vorgebrachten Bitte ihren
wärmsten Dank auszusprechen .

Hr . v . Kanitz , der deutsche Gesandte in Madrid , hat
so eben einen Urlaub angetreten und auf der Reise nach
Deutschland gestern Paris passirt. Man darf aus dieser
Thatsache den Schluß ziehen , daß die allgemeine Lage in
Spanien für die nächste Zukunft keine ernsteren Verwicke¬
lungen besorgen läßt.

Der junge Herzog von Guise , der einzige Sohn des
Herzoas von Aumale , ist am Scharlachfieber erkrankt und
schwebt in großer Gefahr. Der Herzog von Aumale , wel¬
cher sich zur Kur in Aix befand , ist auf die Nachricht so¬
gleich nach Paris geeilt ; die Prinzessin von Joinville weilt
ebenfalls an dem Krankenlager des jungen Prinzen . Der¬
selbe sollte eben heute sein Baccalaureats - Examen in der
Sorbonne bestehen und die Vorbereitungen zu dieser Prü¬
fung , sagt das „Journ . de Paris "

, hätten ihn übermäßig
angestrengt und zuletzt auf das Krankenlager geworfen.
Der Herzog von Guise hatte immer eine äußerst schwäch¬
liche Gesundheit. Die letzte Nacht verbrachte der Prinz
sehr unruhig . Der Graf von Paris , der sich in der Nor¬
mandie an der See befand , wird heute im Faubourg St .
Honore erwartet.

Die Polizei hat in den ehemaligen Nedaktionsbureaus
des bonapartistischen „ Peuple sranyais " eine gewisse Anzahl
politischer Brochüren , die, wie es heißt , bestimmt waren,
in der Armee verbreitet zu werden , und eine umfangreiche
Privatkorrespondenz mit Beschlag belegt. Ein Individuum ,
welches im Begriff war, ein Paket jener Flugschriften zur
Kolportage zu übernehmen, wurde verhaftet.

Der „Figaro " glaubt aus sicherer Quelle melden zu
können , daß die für nächsten Donnerstag oder Sonntag
angekündigte Revue auf unbestimmte Zeit vertagt ist .

Versailles, 23 . Juli . (Köln. Z .) Seit einiger Zeit voll¬
zieht sich in der Nationalversammlung ein Um¬
schwung der Ideen , welcher an der Oberfläche kaum zu
merken ist, aber um so mehr nach der Tiefe geht . Um sich
davon zu überzeugen , muß man nur auf die Privatunter¬
haltungen der Deputaten vom rechten Centtum und der
Rechten aufpassen . Man wird daraus mehr erfahren, als
aus Dem, was offiziell in der Kammer geschieht. Einstwei¬
len äußert sich diese Bewegung mehr in individueller als
in kollektiver Weise , und ich glaube , daß sie erst nach den
Ferien, wenn die Kammer wieder zusammentrstt , sich allge¬
mein bemerklich machen wird. Aber eine Thatsache ist be¬
reits unverkennbar, und das ist, daß viele Deputirte , die
durch Erziehung und Neigung für die Monarchie sind,
sich mehr und mehr hiygezogen fühlen, eine regierungs¬
freundliche Mehrheit zu bilden , indem sie lieber Thiers
annehmen , als das Land zum Aeußersten bringen wollen ,
was darin bestehen würde, daß aus Abneigung gegen das
monarchische Prinzip eine radikale Versammlung gewählt
würde. Was Thiers neulich bemerkte, nämlich daß die
Negierung alle Mitschuld ablchnte für den Fall , daß eine
Campagne gegen die Versammlung gemacht werden sollte,
das hat auf die Majorität einen ganz merkwürdigen Ein¬
druck gemacht. Von den 440 Depulirten , welche die Majo¬
rität bilden , fürchten mindestens zwei Drittel, dem Privat¬
leben zurückgegeben zu werden . Indem Thiers schlau ge¬
nug war, den Gedanken an eine Auflösung der Versamm¬
lung von der Hand zu weisen , hat er Oel auf die aufge¬
regten Fluten der Rechten gegossen. Allerdings wird diese
geschickte parlamentarische Strategie wieder ihre Früchte
tragen. Viele Deputirte vom rechten Centrum sind auf
neue Gedanken gekommen und sagen sich : da Thiers einst¬
weilen noch keine Auflösung will, so haben wir vielleicht
Noch Zeit, dafür zu sorgen , daß das Land unsere monar¬
chischen Schwachheiten vergißt. Schließen wir uns der
monarchischen Poliiik an, indem wir immerhin unsere kon¬
servativen Prinzipien aufrecht halten , und wer weiß,

ob am Tage der Wahl - n Thiers nicht unsere Kandidatur
unterstützt, wenn auch nur, um den Günstlingen der radi¬
kalen und sozialistischen Demokratie einen Riegel vorzu¬
schieben . Eine gewisse Zahl von orleaniftischen Deputirten
denkt sogar daran, zu Gunsten ihrer Bürgerdynastie die
Formel der Konservativen: „ Republik ohne Republikaner"
mit einer kleinen Aenderung zu der ihrigen zu machen.Sie wissen, daß an einen Handstreich, um den Grafen von
Paris dem Lande aufzudrängen, gar nicht zu denken ist.Sie schließen sich also mehr dem Herzoge von Aumale an,der am meisten mit liberalen Ideen kokettirt und sich mit
dem Titel Präsident der Republik begnügen würde, um
mit seinen Anhängern Republik zu spielen. So gedenken
die Orleauisten mittelst allerlei Kniffe , Vorbehalten und
Listen doch eines Tages ans Ruder zu kommen, ein Be¬
weis mehr , daß diese Partei von ihrem starken Vertrauen
auf die Zauberkraft des Namens der Juli -Monarchie, welches
sie noch vor anderthalb Jahren zu Bordeaux zur Schau
trug, viel verloren hat. — Die Eingangözölle auf die
Rohstoffe , welche die Nationalversammlung bewilligt
hat, sind ohne Interesse, da sie vor der Hand doch nicht
zur Anwendung kommen werden . Für Deutschland ist nur
die Erhöhung des BierzolleS von 5 .60 auf 7 Frks .,
welche gleich nach der Veröffentlichung des Gesetzes in
Kraft tritt, von Bedeutung. — Graf Chambord wird
im Monat August in der Schweiz erwartet. — Die Ar¬
beitseinstellung in Billy Montigny (Somme) hat zu
einigen Unruhen Anlaß gegeben, in deren Folge Verhaf¬
tungen vorgenommen wurden.

Türkei .
Konstantinopel , 22 . Juli . Die Eisenbahn von Sir -

kedji -Jökelessi nach Tschataldja ist heute dem Verkehr über¬
geben worden . — Mustapha Assim Pascha , biöber Ge-
neralgouoerneur von Bosnien , ist zum Großmeister der Ar¬
tillerie ernannt.

Großbritannien .
« London, 23 . Juli . Dem „ Daily Telegraph" wird

aus Genf vom 22 . d. telegraphirt : Obwohl der Beschluß
des Schiedsgerichts , sein Vorgehen streng geheim zu
halten , ziemlich genau befolgt wird, so verlautet doch , daß
die Verhandlungen so weit fortgeschritten sind, daß die eng¬
lische Negierung wahrscheinlich im Stand sein wird, dem
Parlamente vor Schluß der Session eine Mittheilung zu
machen. Gegenwärtig liegt der Fall der „Florida " dem
Schiedsgerichte vor , und die Frage , ob England die im
Artikel 6 des Washingtoner Vertrages bestimmten neutralen
Pflichten vernachlässigt habe , wird auch auf die übrigen
Fälle Anwendung finden . Das darf nicht vergessen werden ,
daß die „Florida" daß einzige Schiff ist , welchem man
vorwirft , daß es in englischen Gewässern armirt worden
sei . Bei der gegenwärtig vorliegenden Frage handelt es
sich vorerst nicht um Feststellung einer Entschädigung . Dies
ist eine Sache für spätere Erörterung .

Amerika
Ren-Uork, 23. Juli . Greeley hat wieder einen Brief

veröffentlicht , in welchem er die Nomination in Baltimore
ovznnehmen erklärt . Die Senatoren Conkling in Neu-
Aork und Sherman in Ohio haben Reden zur Verthei-
digung der Kandidatur Grant'S gehalten .

BadisÄre Ghrsnik .
' Die Heißsporne der ultramontanen Partei haben gefunden,

daß ihre Scharen zu dem Kampf bis auf 's Messer, den sie gegen da«
Reich zu beginnen nicht übel Lust haben , noch nicht organisirt genug
sind . Sie thalcn sich daher in den letzten Tagen in Mainz zusam¬
men und hielten einen Rath , um fefizufiellen , was unter obwaltenden
Umständen zu thun . Sie kamen zu dem Schluß , einen „Verein der
deutschen Katholiken"

, d. h. also eine Eentralorganisation des ge¬
summten deutschen Ultramontanismus , zu gründen, dessen Zweck nicht
erst näher erläutert zu werden braucht. Betheiligt war die Kaule
üeure der aus den Jahresversammlungen der kathol. Vereine Deiusch-
lands sattsam bekannten Namen , von dem Fürsten Karl v, Isenburg
bis zu dem Mainzer Metzger Fa '.k herab — ; nur vermissen wir den
des Fürsten v. Löwenstein - Kleinheubach , statt dessen Hr . Nr. Jung
von Kleinheubach eingetreten ist. Gedachte Herren e,lasten einen Aus¬
ruf „an die Katholiken Deutschlands"

, den man nicht mit Umecht als
das „ Kriegsmanifest" des beginnenden Kampfes bezeichnet hat . E «
werden darin alle die Uebelthaten ausgezählt, welche das Reich gegen
sie — selbstverständlich erblicken sie in sich die kathol. Kirche —
begangen und welche noch in Aussicht stehen , und zu einem Kampfe
der Partei aus der ganzen Linie aufgeru 'en — abermals selbst¬
verständlich nur mit „ allen sittlich und gesetzlich erlaubten Mitteln ,
insbesondere durch Ausübung «er verfastangsmäßig anerkannten und
garantirten staatsbürgerlichen Rechte " . Daß in dieser Stimme aus
dem dunkelsten Mittelalter die Theorie von den zwei Schwertern neu
aufgewärmt wird, und daß auch der Satz nicht fehl ! : „ Man muß Gott
mehr gehorchen , als den Menschen"

, kann nicht Wunder nehmen.
Das Schriftstück schließt mit folgenden Worten :

„Für Gott und Vaterland !" soll unser W hlspruch sein in dem
Kampfe, zu dem wir uns in diesem ernsten Augenblick erheben. Aber
nur durch Einigkeit können wir zu siegen Hessen ; deßwegen müssen die
katholischen Männer Deutschlands sich über eie Grundsätze verständigen,
welche ihr öffentliches W rken zu leiten haben Sie müsten sich zu ge¬
meinsamem Handeln vereinigen , um auf das politisch - Leben gebüh¬
renden Einfluß zu üben. Nur durch eine feste und umfassende Orga¬
nisation sind wir im Stande , unsere Presse gegen die llcbermacht der
Gegner zu stütze», bei den polnischen Wahlen unsere Stimme znr Geltung
zu bringen und unser» Interessen bei den Reg erungcn Gehör zu verschaf¬
fen. Um eine solche Einigung aller deutschen Katholiken zu schaffen, ist
jüngst in Mainz ein Verein gegründet worden, dessen Statuten der Unter¬
zeichnete Vm stand veröffentlicht. Alle katbolischen Männer Deutschlands,
denen die Freiheit der Kirche nicht minder als die Wohlfahrt deS Va-
teilandcS s !j am Heizen liegt , Wersen znin Beilr .tt cingeladen. Di«
heiligsten tSüter siui in Gefahr . Erl» den wir uns also a!S treue
Söhne der Kirche und des Vck.rlanoes ! Kämpfen wir unecmü lich, uiur »



Wr - ckn für Recht und Wahrheit ! Recht muß Recht bleiben , und der

endliche Sieg ist der Wahrheit ! '
, ^ ,

Beigesügt sind die erwähnten , aus 14 Artikeln bestehenden Vereins¬

statuten .

Mannheim . 25 . Juli . ( Mnnh . I .) 3 » der Sonntag den 21 .

Juli abgehaltenen Sitzung des Altkatholiken - Verein » er¬

stattete Hr . Proscsfor Sticker einen kurzen Bericht über die bisherige

VereinsthStigkeit und legte der Versammlung die Anträge der Frei¬

burger Delegirtenversammlung , die auf die Schaffung eines altkatho -

lisch-n Gemeindelebens zi - l- n , zur Berathung vor . Dieselben fanden

in allen Punkten allgemein - Zustimmung ; ebenso einigte man sich

nach kurzer Diskussion über den vom hiesigen Verein zunächst zu ge¬

währleistenden Beitrag für die Besoldung eine» Geistlichen , der auf

200 Gulden jährlich festgesetzt wurde .

Mannheim . 25 . Juli . ( Mnnh . Anz .) Verflossenen -Lonntag

tagte hier im Badner Hofe die Abgeordne ' enversammlung des Unter -

stützungSvereinS d er Subalter ndiener bei den Gr .

bad . Staatsbahnen . Dieser im Jahr 1851 gegründete Verein

hat zum Zweck, die Wittwen und Kinder verstorbener , wie auch un¬

verschuldet verkrüppelte Mitglieder schon bei Lebzeiten zu unterstützen .

Die UnterstützungSsumme , welche bei Beginn des Vereins 300 fl. be¬

trug , konnte nach und nach auf 800 fl. erhöht werden . In Folge
lieb ergänz « der Post - und Telegraphenbeamten an die Reichsverwal -

lung war eine Revision der Statuten um so nothwendiger geworden ,
als dieselben auch den jetzigen Zeit - und Rechtsverhältnissen nicht mehr

genügten . Der VerwallungSrath hat deßhalb vor einigen Monaten
unter Zuzug einiger Vereinsmitglieder die Statuten umgearbeitet und

«inen Vereinetag behufs Besprechung und Beschlußfassung über Aende -

rungen oder Ergänzungen des Entwurfs , wovon den Bezirken Abdrücke

mitgetheilt wurden , auf 2l . d. nach Mannheim einberusen . Jeder Be¬

zirk wählte bei einer Mitgliederzahl bis zu 100 je einen Abgeordne¬
ten , deren 56 auf dem Vereinstage erschienen . Aus dem Berichte des
VerwaltungSraths ging hervor , daß die Mitaliederzahl nunmehr über
2r00 und das Vermögen im Ganzen 72,000 fl. beträgt .

Unter der umsichtigen Leitung des durch Akklamation zum Präsidenten
erwählten Hrn . Heymannaus Heidelberg wurde nun der Statutenent -
wurs durchberalhen , der übrigens wenig wesentliche Aendcrungen erfuhr .
Die Unterstützungssumme wurde auf 900 fl. erhöht , die monatlichen Bei¬
träge auf dem bisherigen Maximum von 1 fl . belassen . Die zur
Reichsverwaltung übergegangenen Mitglieder verbleiben in ihren vollen
Rechten und Pflichten als solche ; es können jedoch unter gewissen Be¬
dingungen nur noch subalterne Beamte und Bedienstete der Gr . bad .
Staatsbahnen ausgenommen werden .

Nach dem Tode eines verheiratheten Mitgliedes erhalten Wittwe
und Kinder die Unterstützungssumme , und zwar nicht als Erben des
Verstorbenen , sondern Kraft eigenen Rechts ; dem gerichtlichen Zugriffe
unterliegen die Unterstützungsbeträge nicht . Ledige Mitglieder haben
durch Testament über ihre Unterstützungssumme zu verfügen , widri¬
genfalls dieselbe dem Reservefond zufällt , wenn keine Eltern oder Ge¬
schwister am Leben sind . ( Eltern und Geschwister waren früher nicht
empfangsberechtigt .) Im Uebrigen wurden die allzu harten Bestim¬
mungen der frühcrn Statuten möglichst gemildert und auf Grund ge¬
wachter Erfahrungen die bedeutungslosen Stellen unterdrückt . Die
wesentlichen Punkte der Statuten dagegen möglichst ausführlich und
klar festgcstellt .

Es wurde ferner bestimmt , daß alle 3 Jahre ( Amtsdaucr des Ver¬
waltungSraths und der RechnungSkontroleure ) eine ähnliche Versamm¬
lung staitfinden soll, welcher die Schlichtung streitiger Fälle , die Prü¬
fung dcr Geschäftsführung des Verwaltungsraths , die Revision der
Statuten , die Neuwahlen rc . rc . obliegen . Eine ständige RechnungS -
kontrole wurde eingcführt , welche nach eigenem Ermessen von Zeit zu
Zeit die Rechnungen zu prüfen , Kassensturz zu halten und über den
Erfund an den VerwallungSrath zu berichten hat . Gewählt wurden
als Kontroleure die HH . Saditzki aus Heidelberg , Drach aus
Karlsruhe und Metzger aus Konstanz .

Der VerwallungSrath wurde , in Anbetracht des GcschäftSumfarrgs ,
auf 7 Mitglieder mit 3 Ersatzmännern erhöht . Die vortreffliche Ge¬
schäftsführung des bisherigen VerwaltungSraths anerkennend , wählte
die Versammlung denselben mit großer Stimmenmehrheit wieder und
verbleiben sonach die HH . Hoffmann als Vorstand , Schmidt
als Rechner und Butz als Schriftführer in ihren Aemtcrn . Zu Bei -
räthen , bezw . Ersatzmännern winden gewählt ( alphabetisch geordnet ,
da die Siimmzahlen jedes Einzelnen noch nicht zusammengestellt sind) :
die HH . Burgar d, Christophe ! , Frey , Fürst , Hetlin¬
ger , Jener und Reiß , sämmtlich in Mannheim , wo der Sitz
der VerwaltungSraths verbleibt .

Vermischte Nachrichten .
X Straß bürg , 24 . Juli . Vielleicht haben Sie die Geduld , mir

bei hierländischcm Mange ! an allem interessanten politischen Stoff ein¬
mal in ein K o n z er t zu folgen . Bei dieser Hitze ein Konzert !
Dennoch war das Konzertlokal in dem großen Saale der „ Rcunion -
des-Arts " in der Fegegasse von 300 — 400 Personen besucht . Galt es
doch den Abschied eine « sehr tüchtigen und wackeren Künstlers , des
jugendlichen Professors am hiesigen Konservatorium , Hrn . Montar -
ösn , zu feiern , welcher einem Ruse an die Musikschule in Bordeaux
Folge gibt . Mag siiu , es war Zufall , gewiß aber war eS keine „ Ten -
denz"

, daß sechs Musikstücke von den zur Aufführung gebrachten acht
Tonstücken deutschen Komponisten entstammten . Die Mehrzahl dcr
Zuhörer soll aus deutsch - gegnerischen Elementen bestanden haben , so
wurde von Jemanden behauptet . Der Verlauf des Abends in allen
feinen The ilen ohne Ausnahme war jedoch ein so würdiger , aus¬
schließlich der Kunst und ihren Vertretern gewidmeter , wie es allen
Theilnehmern nur zur Ehre gereichen kann und wie eS — vor drei
Mcnatcn noch nicht denkbar gewesen wäre . Diese Thalsache soll kon-
statirt werden , nicht « weiter . Hr . Montardon , mit dem ersten Preisedes Pariser Konservatoriums gekrönt , ist ein Violinspieler von großer
Begabung . Was , vom Standpunkt der strengen Kritik aus beurtheilt ,seinem Tone an Fülle und Größe gebricht , wird durch die Feinheit ,durch das Seclenvolle seines Spiels und durch eine vollendete Technik
ausgewogen . Da « Violinkonzert von Mendelssohn , die bekannte Fan -
asie über „Die Stumme von Portici " von Alard spielte der Künstlerm voll . ndeter Weise , von stürmischem B - ifall begleitet . Eine junge

^
oi .de Dame in weißem Kleide mit Rssaputz der Haare überreichteH -n . Montardon ein piachtvolles Bouquet , dem später ein Herr nochi >rkl Lo. becrkiänze in G . iin und Srlb . r folgen ließ . Vortreffliche

eil ungen boten außerdem die Professoren unseres Konservatoriums ,° " ( SleickfallS erster Preisträger de« P riser Konseivato . iumS ) ,seltener Virtuose auf dcr Oboe , und die HH . Nucquoy und

Stenebruggen in einem allerliebsten Duo für Flöte und Horn .
Ergänzt wurde » die Genüsse des Abends durch zwei Gesänge des
trefflichen Tenorsänger « Hrn . LongchampS , dessen liebliche Stimme
und g diegene Schule mancher Opernbühne willkommen sein würde ,
daun u . A . durch das Beethoven '

sche Septett , sowie das Haydn ' sche
Quartett in K. Den Schluß bildete die Oberon -Ouoerlure , durch die
Mitglieder der früheren hiesigen Theaterkapelle aufgeführt . Der fein
nuancirte , schwungvolle Vortrag des letzterwähnten Tonstückes und
namentlich die Besetzung der Blasinstrumente ließ uns aufrichtig be¬
bedauern , daß durch widrige Umstände — wir wollen es so benennen
— für die nächste Zeit unserer Oper ( die freilich noch sehr bloser
Wunsch ist) Kräfte entzogen sind , die unter tüchtiger Leitung da « Beste
zu leisten im Stande wären . So verließ Jedermann in hohem
Grade befriedigt den Konzertsaal und hegt Ihr Referent die trostreiche
Hoffnung , daß mit dem herannahenden Herbste endlich einmal auch
den Musen wieder die gebührende , gewohnte und bleibende Stätte in
unserer Stadt eingeräumt werden wird .

— Straßburg , 22 . Juli . Bibliothek . Der im Anfang
diese« Monats erfolgten Anstellung des Obeibiblicthckars vr . Barack
an dcr hiesigen kaiserlichen Univcrsitäts - und Landesbibliothek sind rasch
weitere Anstellungen an derselben Anstalt gefolgt . Außer den definitiv
Angestellten ist an diesem rasch ausbiühenden Institut vorübergehend
noch eine Anzahl Gelehrter und Schreiber damit beschäftigt , dasselbe
auch in Bezug auf innere Ordnung den älteren Bibliotheken eben¬
bürtig zu machen . Dazu , daß es letztere an Bändezahl erreiche , manche
sogar überflügle , tragen fortwährend einlaufende Geschenke bei. Welche
große Arbeit da « Anvrdnen all dieser Geschenke , der Käufe und des
von der früheren Straßburger Akademie -Bibliothek überkommenen Be¬
stände « macht , möge nur die Bemerkung verdeutlichen : daß etwa 30
Buchbinder inner - und außerhalb Straßburgs für di« Bibliothek ar¬
beiten . ( Mg . Ztg .)

— Darmstadt , 22 . Juli . In Folge des Friedensschlüsse « mit
Frankreich sind durch Vermittlung de« deutschen Reichskanzler - Amtes
eine Anzahl hessischer Staatsangehörigen , welche in die französische
Fremdenlegion in Algier eingcreiht waren , aus dem fremden
Kriegsdienste erlöst und , mit Reisemitteln versehen , in die Heimath
zurückbefördert worden . Die hierdurch entstandenen Kosten wurden
aus dem Fonds für öffentliche und gemeinnützige Zwecke bestritten .

— Wiesbaden , 23 . Juli . ( Rhein . Kur .) Der hiesige G e-
meinderath erklärte sich in seiner gestrigen Sitzung mit dem
Statut für die Verwaltung des Kurfonds »einverstanden .
Bezüglich der einzelnen Bestimmungen des Statuts sei hier zu dem
bereits Gemeldeten noch Folgendes nachgctragen : Die Kurfonds -
Verwaltung beschließt über die rentbare Anlegung » er Bestände des
Kurfonds und über die besonderen Zwecke, welche mittelst diss . lben
gefördert werden sollen . Sie hat ( vorbehaltlich des AussichtsrechlS der
Bezirksregierung ) bezüglich der Verwaltung des Kurfonds dieselben
Rechte und Pflichten zu üben , wie der hiesige Gemeindevorstand ge¬
mäß den Bestimmungen der Gemeindeverfassungs - Gesetzzebung bezüg¬
lich des Gemeindevermögens . Ebenso sind für die besonderen Rechte
und Pflichten des Bürgermeisters als ihres Vorsitzenden , für die For¬
men der Beschlußfassung und für den gesammten Geschäftsgang die
entsprechenden Bestimmungen der Gemeindeverfrssungs - Gesetzgebung
maßgebend . Es steht der Kurverwaltung frei , zu ihren Sitzungen
Sachverständige oder andere Einwohner hiesiger Gemeinde
mit beralhender Stimme zuzuziehen . Sie bestellt einen Rechnungs -
führer und da « sonst nöthige Personal . Die Mitglieder dieser Ver¬
waltung beziehen als solche keine Remuneration , nur dem mit
der Rechnungsführung betrauten Mitgliede kann eine solche mit Zu¬
stimmung der Bezirksregierung gewährt werden . Der k. Bezirks¬
regierung steht die Aussicht über die Geschäftsführung der Kur¬
fonds - Verwaltung zu ; die k. Regierung hat insbesondere darüber zu
wachen , daß dcr Kurfonds und die Einkünfte aus demselben zu kei¬
nem anderen Zwecke als zur „Förderung der Interessen der hiesigen
Stadtgemeinde als Kurort " verwendet werden ; der k. Regierung sind
die alljährlich im voraus auszustellenden Einnahme - und Ausgabe -
Etats , sowie die Jahresrechnungen zur Kcnntnißnahme einzureichen ;
sie kann jeber Zeit von den Verhandlungen und der Geschäftsführung
der Kurfonds - Verwaltung Kcnntniß nehmen und eine Sitzung der¬
selben anberaumen , zu jeder Sitzung einen besonderen Kommissär ab -
ordnen , welcher alsdann ( mit berathender Stimme ausgestattet ) den
Vorsitz führt ; sie hat darüber zu wachen , daß die Bestände - des Fonds
sicher aufbewahrt werden , und ist befugt , falls die zu diesem End - von
der Kurfonds - Verwaltung getroffenen Anordnungen nicht zweckentspre¬
chend sein sollten , selbst die erforderlichen Anordnungen zu treffen . Die
Genehmigung dcr k. Bezirksregierunz ist erforderlich zu allen Verwen¬
dungen , durch welche die Substanz des Kurfonds verringert wird ,
besonders auch zu allen Verwendungen aus den bis zum 31 . Dezember
dieses Jahres auskommenden Zinsen . Der landesherrlichen Ge¬
nehmigung bedarf cs, wenn mittelst Verwendirngen aus der Substanz
des Kurfondö ( einschließlich der Zinsen bis 1872 ) Immobilien oder
Mobilien von der G -meinde Wiesbaden zu Eigenthum erworben wer¬
den sollen ; Erwerbungen dieser Art sind in allen Fällen nur für un¬
mittelbare Kui zwecke zulässig .

Nachschrift .
Koblenz , 24 . Juli . Der Kaiser trifft im Laufe

des heutigen Nachmittags von Ems hier ein und wird bis
zum 27 . d. M . hier seinen Aufenthalt nehmen .

Ischl , 24 . Juli . Nachdem der Kaiser von Oester¬
reich dem Kronprinzen des Deutschen Reichs heute Morgen
einen halbstündigen Besuch abgestattet hatte , hat dcr Kron¬
prinz die Rückreise nach Berchtesgaden angetreten .

^ Wien , 24 . Juli . Bezüglich der Reise nach Berlin
sind in der Hofburg Weisungen aus Ischl eingetroffen ,
welche es als zweifellos erscheinen lassen , daß sich die
Kaiserin in Begleitung des Kaisers dorthin begeben
wird . Das weibliche Gefolge wird bereits zusammcilgestellt .

Genf , 24 . Juli . Das Schiedsgericht wird morgeneine Sitzung abhalten . Die Schwierigkeit , welche , wie be¬
reits gemeldet , sich erhoben hatte , besteht darin , daß die
Engländer jede Verantwortlichkeit ablehnen , indem Eng¬
land seine Gesetze und seine Verfassung streng zur Aus¬
führung gebracht habe .

Versailles , 24 . Juli . Nationalversammlun '
g

Berathung über die Rohsiosf - Lteuertarise . Der Artikel 2
bezüglich der Rückerstattung des Eingangszvlls mit -

! telst Drawback wird angenommen , ebenso die Artikel 3
! bis 6.

-j- Versailles , 25 . Juli . Aubry , St . Omer , Dalicoux
und Francois , welche wegen Theilnahme an der Ermor¬
dung der 47 Geiseln in der Nue Haxo zum Tode ver -
urtheilt worden waren , sind» heute Vormittag in der Eb « e
von Sartory hingerichtet worden . St . Omer rief : „Es
lebe die Commune !

"
Francois ries : „ Es lebe Frankreich !

Nieder mit der Commune ! " Drei andere in derselben An¬
gelegenheit gefällte Todesurtheile wurden gemildert .

-j- Stockholm , 24 . Juli . In der Abwesenheit des Kö¬
nigs fcr begibt sich zum Kurgebrauch nach Aachens ist
Prinz Oskar Regent . Während der Anwesenheit des
Letzteren in Norwegen besteht die hiesige Regierung aus
dem Justizminister als Präses und den Staatsräthen Wei -
denhjclm , Bredberg und Bergström .

-j- London . 24 . Juli . Unterhaus . Die von Gilpm
beantragte Bill auf Abschaffung der Todesstrafe ,
welche von der Negierung bekämpft worden war , wurde
mit 167 gegen 54 Stimmen bei zweiter Lesung verworfen .

-j- London , 25 . Juli . Nach einer Meldung aus Mexiko
ist Juarez am 18 . Juli am Schlagflusse gestorben .
Der Obertribunalspräsivent Lerdo da Tejada hat in¬
terimistisch die Präsidentschaft übernommen .

-j- j- Neu - Aork , 24 . Juli . Der offizielle Bericht des
Ackerbau - Departements konstatirt , daß der mit Ge¬
treide bebastte Grund und Boden sich in diesem Jahr um
3 Prozent vermehrt habe . Der Ertrag des Roggens stellt
sich in der Mehrzahl der Staaten unter Durchschnittsernte ,
derjenige des Weizens , der seiner Qualität nach besser ge -
rathen als im vorigen Jahre , sogar 6 Prozent darunter .

-j- Reu - Aork , 24 . Juli . Der VerwallungSrath der Eric -
Bahn beschloß Hrn . Daniel Drew wegen i . I . 1865 be¬
wirkter ungesetzmäßiger Ausgabe von 100,000 Aktien ge¬
richtlich zu verfolgen . — Eine Feuersbrunst zerstörte
in Jersey Schuppen und 33 Lokomotiven der Eisenbahn .
Der Schaden wird auf 500,000 Doll , angeschlagen .

-j- Washington , 24 . Juli . Der neue französische Ge¬
sandte Hr . v . NoailleS hat dem Präsidenten Grantseine
Beglaubigungsschreiben überreicht .

Frankfurter Kurszettel vom 25 Juli .

Ttaatspapiere .

Deutschland 57 ° Brmdesobltg . 100 ' / ,
, 5 -/g Schatzschrine -

Preußen 4 ' / -
°/ ° Obligation . 103

Baden 57 ° Obligationen 103 ' / ,
. 47 ? / -. . 997 .

4«/ . . 937 ,
. 3 ' / ? / «Oblig .v.1842 88 -/ .

Bayrrn 5°/o Obligationen 1007 ,
. 47 - °/ ° . 100 ' / .
- -> 4°/ - - 05V »

Württemberg 57 ° Obligation . 103 >ft
. 47 -7 « . 997 .
„ 47 ° ,. 937

Nassau 17 ? / , Obligationen 99 ' /^
. 4«/ , . 927

Sachsen 5°/° Obl . 105
S .-Gocha57 « . -
Gr . Hessen 57 ° Obligation 101

. 47 ° . 9«
Oesterreich d"/ ° Silbcrrmre

ftins 47 ? / ° 640 .

Oesterreich 4°/° Papierrentr
Zms 4 -/? / ° 57 ' / °

Lurem - 4°/ ° Obl . i. Fcs . 528 kr . 90 ' / ,
bürg 40/° dw . i. Thlr . L105kr . 917r

Rußland 5 °/° Oblig . v . 1870
«e d 12. 90 '/, -

. 57 ° dto. v. 1871 —
Belgien 4 ' /? /° Obligation . 101
Schweden 4 ' /? /° dto i. Thlr . 96 ' / °
Schwch 4 ' /, -/- Eid . Oblig . 100 ' / ,

- 40 ? /° Bern . Sttsobi . 100 '/ ,N .-Amerika 6-'/° Bonds 1882 »
von 1362 96 ' / -

. s °/° dto. 1885r
von 1885 967 ,

. 57 , dt» . 1904r
( ' .V v. 1864 94

37 ° Spanische 28 '/ ,Bolle stanz . Ren c 837 ,Leere . , 88

Aktien and Arwritstes .

Badische Bank . . . . -
Franks . Bank L 500 fl. 37, . 142

. Bankverein vThlr . 100 107
Einz . 1407 ,

Larmstädter Bank 479
Oest . Nationatbank 893
Oesterr . Eredit -Aktien 346 / ,
S uoqarler Bank -Aknen 115 ' ,
47 »7 °bayrLstb . s 200 fl. 1397
47 ? / °Pfälz .Marbhn .b00ff . 1447 ,
4' / »Ludwigsh .-Berb .500fl . 200 ' / ,
4°/°Hcst .LudwlgSbahn 1797 .
37r7oOberheff .Etsnb .350K . 82 ' /
5°/ °Lkr .Frz .StaatSb .i.Kr . 353
57 ° . Sud .Lmb .- St . -E .-N. 218 ' -,
57 ° . Nordwestb .-A.i.Fr . 228 '/
57Misab .-Eisnb .b200fl . 262 -/ -
57,Galiz . Earl -LudwigSb . 2557 ,
57 «Rud .EtfnbL .S .200fl . 1927 ,
5°/,Böhm . Westb .-A .-200fl . -
57 °Krz .Jos . E >snb. stencr fr. 2307 ,
5«V,AMld - Mum . Eisnb . 7 , 19-, ' / .
5°/oHcff .L»»bwigsb .Pr .i. Tbst 102 ' /
b°/,BLHm . Westb .-Pr . i . S lb. 84 ' / ..

Vorarlb

5°/,Elffab . B . -Pr . r. S 1. xm . 84 ' / ,5°/ , dto. , ». rm 84 '/?
5°/° dto. steuerst , neue . 94
57 , . ( Neumarkt . Ried ) 94 '/ «
i>°/ ° Frz .-Jol .-Prior . steuerst . 91 ' / «
,«/°Kronvr .Rud .Pr . v. 67/68 80
d°/°Krsnpr .RudoisPrw .1869 88 ' / «
5°/ °östr.Norswestb .-Pr . i. S - 9 >7 ,? /°UngT >stb .-Pr . i . S . 74 ' / «
57 « Ungar . Nordostb . -Prim . 817 ,3«/° Lstr.Süd .-Lomb.-Pr . i- Fce . 5» '/ «
S7o, . . . . 86 ' / «
37 , ößr .StaalSb .-Prisr . „ 58 ' /«)°/°Livomef .Pr .,llt . o,o »v/ , 39 ' / ,3"/ « preuß . Bodenkredit -Eentra ' »

Pfandbriefe 104
?7 ° New -Aork-Eity -BcndS —
67° Pacific Central 86 ' /«
o°/° South Missouri 7 l " ,

Ungar . -Galiz . 81 ' / ,
Ungar . Eis .-Anl . 8 t ' / >
Deutsche Vereinsbank 40 7 ° 134 '/ ,
2esterr .-deurjche Bank 122 ' / ,
Mlzer Bank 107 ' / ,

eracr 91 .
Anieven ^ tootr '«» ramrenx ' ' e- vr » .

Bayr . 4 -/ ° Prämien «-tut . 113
Badische 4 ' / ° dt » . IN

, 35 -fl.-Loofe . . 707 .
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 21 ' / -
Großh . Hessische 50 - fl.-Loose 191

. . 25 -fl.- .
Nnsdach -lNimt -nk -nis 'n L ->nO 1477

<- « «>.»4- ,,u . aOi>4 85 ' / ,
, 57 ° 500 -fl . » . v. 1860 04
, 100 -sll-Loofe von 1864 156 '/ ,

Schwedische lO -Thlr . -Lvose 12 ' / ,
stmtländer 10-Lhlr «-i'oo!e 9 ' / ,
Meininger fl. 7. 7 ' / ,

Olde «-b«racr
kräea srikur ! « Mviv unk Kriver

"

Ämneroamioo,t . 27 - / °k.c . 5v ' />
Berlin 60 Tbk . . 47 ° . 0 5
Bremen M - 3 »0 37 , » 175
Hamburg 100 Pst -B . 3 ' /? / ° 87 ' / ,
London 10 Pf . Sr .3 ' / ? ,° . 118 ' ,
Paris 200 Fcs . 57 - . 93 ' .
Wien100fl . Sstr .W 67 - . 105 ' /»

ireeu ° .griediichi >o,r p»
Molen . . . , 8.41 — 43
- slländ . 10-st.Sr . , 9 .53 — 5 ',
üucaicn . . . 5. 46
-O-FrancS - Stücke . , 9 .12 / --23 / ,
Engl . Sovereigns . 11 . . 0 — 52
/russische Imperial . . 9 .42 — 44
Mars m Gold . 2 .257, - 267 ,Soliareouvoi , . . . _

z : Matt .

Tisconro . . . . US . 4 /
StMINNU

Wiener « Srfr . 25 Juli, "r^ tt 328.50, S :aa !Sbal» 335 .50, Lom¬
barden 2t 7 10 , Pavierrent « 6165 lliupvievnrd ' or tz.gg , « ° >,eobank -
akiste , 3 1 .75 . Galizier — . FM

Neu -Aork . 2-1 . Jnli. Goto (SilnßkiirS) 114 '/°.

Verantwortlicher Zwoakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .



r . M . 702 . Mannheim .
^ ^ ^ Tiefgebeugt siebe ich meinen

I Verwandten und Freunden die
traurige Nachricht , daß meine

innig geliebte Frau , Pauline ,
gcb . Sauer , gestern Vormittag
10 Uhr in Folge des Wochenbettes
verschieden ist.

Mannheim , den 23 . Juli 1872 .
Steiglehner ,

Hauptmann und Compagnie - Chef
im Königlichen II. badischenGre¬
nadier - Negiment Kaiser Wil¬
helm Nr. 110.

M .691. In der Unterzeichnte » tras Io
eben ein :

kliarma -ooposa
OermaiRLC « ,

Isteinisode äusgsiie .
( Gesetzlich vorgeschriebe » für jeden Apo-

lh ker.)
Preis 1 fl. 48 kr.

Deutsche PharmacoM.
AuS dem lateinischer, Texte ins Deutsche

übersetzt von
Vr . Hermann Hager.

Preis 1 fl . 48 kr.

OonuLSntar
rur

ZekMülliktl.
UergusAkKvben

von
Idn Hern » Nsgrr .

L/sks Tre/ernnF .
Preis 54 kr.

G. Vrauu '
sche Hosbuchhandlrrng

_ in Karlsruhe ._
M .684.

Stadt,Mineral- u.Kie-
fernadeln -Dampfbad

von Aaver Urmöruster -
Fremdcnliste der seit 20 .
Juni hier angekommenen
Kurgäste u. anderen Frem¬

den
Lade -Anficlt und Privathiinser . Herr

, A. Roller mit Familie aus Frankfurt .
Frau Lorch von Villingen . Frau Maier
ron Bale Hofen. Herr Fessenmcyer mit
Familie von Straßburg . Herr Wagner
von Durlach . Frau Herr von Triberg .
Herr Jung aus Frankfurt . Herr d ' Alicres
von Slraßburg . Frau Schorn von Kün -
zigthal . Herr G . Müller von Baden.
Frau Müller von Baden . Herr Keller
von Baden . Frau Ehret von «Lchramberg.
Herr Eglingcr mit Frau von Mannheim .
Se . Excellcnz General von Hartmann
Gouverneur mit Familie und Bedienung
von Slraßdurq . F äulein Springer von
Siraßdrrg . Herr OberamtSrichter Gaupp
mit Frau von Karlsruhe .

Gasthcs zum Taimen von I . Eber¬
hard . Hr . L . Hirsch , Kaufmann aus
Slullgarl . Frau Bcysen mit Familie ,
Intendantin aus Kiel. Herr Wilb . Rover
mit Familie au » St . Louis . Herr F.
Nöoer mit Familie aus St . Louis. Hr .
Sigmund Mayer aus Freiburg . Hr . Louis
Bloch aus Freiburch. Herr CH . Grob aus
Karlsruhe . Herr Heil aus Grevenbroich.
Fräulein Laura Einsmann aus Heidel¬
berg. Herr H. Ziaau , Apotheker aus
Karlsruhe . Mr . und Mrs . Wellen aus
Oxford . Herr Borengard aus Hamburg .
Herr Uhde aus Hamburg . Herr Herrn.
Hörster mit Fräulein Tochter aus Frank¬
furt . Herr Held , Kaufmann aus Heidel¬
berg. Herr Herm . PorgeS , Inspektor aus
Hamburg . Herr F,d . Seufert aus Mann¬
heim. Herr Wehrle , Hofmusikus aus
Karlsruhe . Herr Bloch mit Familie aus
Frciburg . Herr Erlanger , Fabrikant aus
Buchau . Herr Thilo , Major aus Karls¬
ruhe . Herr Becker, Reserendär aus Fran¬
kenthal. Herr Georg Bergmann mit Fa¬
milie aus Marburg . Herr Breul . Kauf¬
mann aus Frankfurt . Herr R . Meißner ,
Kaufmann au » Frankfurt . Hr . F . Schaff¬
ner , Kairfmärin aus Frankfurt . Herr I .
G . Euerwan mit Familie aus Holland.
Herr Kaiser , Kaufmann aus Kenzingen.
Herr H . Mollwo , Rentier aus Petersburg .
Fräulein Karoiinc Mollwo au « Peters¬
burg . Herr H. Mollwo , jr . aus Peters¬
burg , Julie Blcy aus Odessa. Herr
Ferü . Btey aus Odessa . Herr Richard
Kraus , vr . jur . aus Irkutsk . Herr Frei -
wirtsi mit' Familie aus Wien . Herr
Fischer» Kaufmann aus Reutlingen . Herr
Hoff. r , Kaufmann ans Ofsenburg. Herr
Künsier , Kaufmann aus Lahr. Herr A.
Roller mit Familie aus Frankfurt . Herr
Wander , Kaufmann aus Reutlingen .
Mad . Billian aus Bruchsal. Fr . Herzog-»
Hamillon aus Baden . Fr . Dr . Wolf
mit Tochter aus Frankfurt . Mr . D .
Aillie aus Straßburg . Herr I . Koant -
lvss mit Familie , Arzt aus Rotterdam .
Herr Haner , Kaufmann aus Karlsruhe .
Herr Alb . Fleck mit Tvchier, vr . jur . auS
Frankfurt a . M . Fr . Obcrsörsier Hensel
aus Frankfurt a . M . Herr Mar Vier-
f.-lder, Kaufmann aus Buchen. Herr O.
Pedrsson ans Schweden. Herr E . H -alh
rote aus London. Herr E . Zicdler aus
Paris . Herr O . Bilger aus Franksnrt . !
Herr I . Goldberger aus Pcstb. Herr A . !
Goldberger auS Pesth . H rr N . Koc aus I

London . Herr I . und E . Speyer aus
Frankfurt a . M . Herr A . Schweizer aus
der Schweiz. Herr Georg Gollermann
aus Frankfurt . Herr Beruh . Meyer aus
Frankfurt . Herr Mich. Beihn auö Frank¬
furt . Herr G. Scherer mit Tochter aus
Colmar . Herr Eberlein . Kaufmann aus
Heilbronn . Herr G . Häfner , Kaufmann
auS Stuttgart . Herr I . Steinberger ,
Maler aus Frankfurt . Herr Gustav Barth
mit Frau , Kaufmann aus Stuttgart . Hr . Dr .
A. Teilst, Professor aus Slraßburg . Herr
A . Becklingtousen, Professor auS Straß¬
burg . Herr Franz Berkels mit To-chter
aus Frankfurt . Herr Staycrt mit Frau
aus Frankfurt . Herr I . Weil , Kauf¬
mann aus Sulzburg . Herr Wilh. Schaible,
Kaufmann aus Offenburg . Herr Th.
Schill mit Familie , 5 Personen , ans Haag .
Herr Rosse aus Frankfurt . Herr Two -
mela NierwenhateS auö Holland. Herr
I . Kulosfs aus Holland. Herr Heginger,
Kaufmann aus Mannheim - Herr Diesen-
bacher , Kaufmann aus Mannheim . Herr
Fester mit Frau Direktor aus Stuttgart .
Herr v . Lebentzstein aus Eßlingen .

Gasthof zar Krone von I . Neef .
Herr Heinrich Büntzli aus Emmendingm .
Mr . und Mrs . E . A) . Peel , Rentier mit
Familie und Bedienung aus England .
Herr Ed. Elben mit Gemahlin , Redakteur
deS Schwäbischen Merkurs aus Stuttgart .
Herr F . Mncike aus Mannheim . Herr
F , Frey ans Mannheim . Herr Theodor
Wenk , Kaufmann aüS Ofsenburg. Herr
Paul Lademark, auS Frankfurt a . M .
Herr C. Edelmann aus Frankfurt a. M .
Herr W . Buchhsltz mit Gemahlin , Pri¬
vatier aus St . Louis. Ms . U . S . A.
Herr Baer , Direktor der Großh . Wasfcr-
und Slraßenbauten in Karlsruhe . Herr
I . Braun , Kaufmann aus Oberndorf.
Mr . und Mrs . de Castro Esqr . Rentier
aus England . Herr I . Lang, Turist aus
Speier . Herr C. Gümh aus Karlsruhe .
Herr Ruhr mit Frau aus Leibersturz.
Herr M . Knapp , Tourist aus Reutlingen .
Madame Knavp -Finckh aus Reutlingen .
Herr Becker, Oberbaurath aus Karlsruhe .

Gaflhof zum Ochsen von S . Arm¬
brust er . Herr I . G . Kuder , Kauf¬
mann aus Heilbronn . Herr O . Salzer
aus Durlach . Herr R . Bühler aus Her¬
bolzheim . Herr Mosmann mit Familie ,
Kaufniann aus Brüssel. Herr I . Hieber,
Kaufmann aus Reutlingen . Herr C.
Hartmann aus Mannheim . Fräulein B.
Sekinger aus Rothenberg. Herr Obcr-
amisrichter Erter mit Bedienung von
Durlach. Herr I . Flaig von Then nbronn .
Herr Merram aus Slraßburg . Herr H.
Desfauer, Optiker aus Tübingen . Fräu¬
lein R . Grot a>S Wiesbaden. Herr
Minderer , Kaufmann auS Mannheim .
Herr Feilmetzger , Kaufmann aus Stutt¬
gart. Herr Kranz Heinz , Pfarrer in
Krautheim . Herr Hermeberger, Pfarrer in
Borberg. Herr W . Mecklenburg auS
Schleswig -Holstein. Herr E . Brand , Kauf¬
mann aus Stuttgart . Herr u . Frl . Käm¬
merer aus Stuttgart . Herr Kaufmann
Koch aus Baden. Frau Gutsbesitzer
Vetter aus Baden. Herr W. S 'rauer ,
Privatier aus Theningen . Herr C. Moßer ,
Kaufmann aus Pforzheim . Herr Ernst
Liederitz mit Frau Gemahlin aus Leipzig .
Herr Rostnselder aus Mülhausen . Herr
Justiz -Assessor Cchmidlin aus Stuttgart .
Herr Dr . C. Magma » aus ' Stuttgart .

Gasthof zum Engel von W. Keller .
Herr Krause von Westphalen. Fräulein
Slöckhardt aus Weimar. Graf Fricderich
v . Pseci,,königlich bayerischer Kammerhcrr
und kaiserlicher Obcrtörster mit Familie
und Bedienung aus Straßburg . Freiherr
von Pfeffel , kgl. bayr . Kammerberr aus
München . Fräulein Grote aus Heidelberg.
Frau Dr . Fruneißen Wwe. aus Freiburg
i. Br . Fräulein Rosa Rucff von da .
Herr L . Heinrich , Bauinspektor mit Fa¬
milie und Bedienung aus Karlsruhe .
Frau Wwe. Rau mit Tochter aus Durlach .
Herr W . Kleiser mit Tochter aus Frei¬
burg i. B. Herr Professor Lucht , Gym -
nasial-Direktor mit Gemahlin aus Altona
(Holstein ). Herr vr . Stern , Redakteur
ans Mannheim .

M .660. 4 . Berti » .
Ausgeklagte Forderungen auf
den LorÄLItarlvsHa -
iniltoo werden gekauft im
Bankgeschäft

von C . A . Wilh . -Otto
<» Berlin , Zimmer Str . 48 »
M .68 ! . 3. Karlsruhe .

Oelgemalde
berühmter Künstler ,

mit breiten Brüßler Goldrahmen , stehen zu
sabelhafi billigen Preise « zum Verkauf
dcch nur kurze Zeit im Hotel zum Weißen
Bären . Ka' l-Frstdnchs S -raße._

M .693 . 1 Karlsruhe .

Lehrlings-Gesuch.
In unserer Eisen - , Stahl - n. Messing«

waaren -Handlung ist für einen wohl¬
erzogenen, mit guten Srbulk -lnitnisfen ver¬
sehene» Knaben eine Lehrstelle offen.

Hammer L Helbling ,
vo mal« Christoph Heidt .

^ o Abtsgmünd.
Alt - Guß und
Schmelzeifen

kauft zu den besten Preisen
«k Httttcnverwaltlmg .

LeülsitüLl - vV6i88Slldllr§6r

Sonntag den II August 1872 :

M .675 . 1.

Auf der Rennbahn bon Wcissenbarg.
Programm.

Um ein und ei» halb Uhr : 1 . Eröffnnngsrennen , Galopp Preis von 300 Fr.
Gegeben von dem Bezirk Unter - Elsaß für Wallachen und Stuten von 3 Jahren , welche sich feit mindestens 1 Jabr tm
Besitze eines Angehörigen des Bezirks Unter- E -saß befinden. Distanz 1250 Meter , Gewicht üb Kilozr ., Einsatz 3 Fr . —
Dem Ersten 200 Fr . , dem Zweiten 100 Fr . , dem Dritten die Einsätze.

Um zwei Uhr 2 Trabreiten . Staatspreis von 700 Fr .
Für Wallachen und Stuten von 3 Jahren und darüber , welche noch keinen Isten Preis gewonnen baden und seit wenig¬
stens 1 Jahr sich im Besitze eines elsaß -lothringische« Landesangehörigen befinden. Distanz 3000 Meter . Gewicht :
sijiihr . üü Kuogr . , 4jähr . 60 Ktlogr . , üjähr . 65 Kilogr. , 6jähr . und darüber 68 Kilogr . Einsatz 10 Fr . Dem Ersten
5oO Fr . , dem Zweiten 200 Fr ., d :m Deitlen die Einsätze. ( Jedes Pferd , da« aus dem Trab fällt , kann nur nach
einer nach höchttenS 3 Galoppsprüngen gerittenen Botte daS Rennen forlsetzen .)

Uw zwei und ein halb Uhr : 3 . Preis des Bezirks Unter -Elsaß von LOO Fr . Galopp .
Für Stuten und Wallachen von 4 und ü Jahren , welche seil wenigtiens 1 Jahr sich im Besitze eines Angehöligen de»
Bezirks Unter - Elsaß oder der bayr . Pfalz oder Baden« befinden. Distanz 2500 Meter . Gewicht : 4jLhr. 60 Kilogr .,
üjähr . 63 Kilogr., Einsatz 5 Fr . Dem Elsten 300 Fr . , dem Zweiten 100 Fr . , dem Dritten die Einsätze.

Um drei Uhr 4 . Hürden -Nennen . Staatspreis von 1000 Fr .
Für Wallachen und Stuten mit Ausschluß des Vollbluts , 4 Jahic alt und darüber , welche sich seit mindestens 1 Jahr
im Besitze eines elsaß -lothring . Landesangehörigen befinden. Distanz 2500 Meter mil 6 einen Me ec hohen Hüroen .
Gewicht : 4jähr . 60 Kilogr . , üjähr . 65 Kilogr . , 6jähr . und darüber 67 Kilogr. Einsatz 10 Fr . Dem Ersten 700 Fr . ,
dem Zweiten 300 Fr . , dem Dritten die Einsätze. Pferde , welche schon früher einen Isten Preis gewonnen , sind aus¬
geschlossen. 5 Pferde oder kein Rennen .

Um drei und ein halb Uhr S . Preis der Kreisdirektion Weißenburg , Galopp .
Für Wallachen und Stuten von 3 Jahren und darüber , welche sich seit minderen » 1 Jahr im B sitze eines Angehörigen
d -s Kreises Weißcnburg befinden . Distanz 1800 Meier . Gewicht : 3jähr . 51 Kilogr. , 4j . hr . 61 Ktlogr . . üjähr . 65 Kilogr .,
6jähr . und darüber 67 Kilogr. Einsatz 3 Fr . Dem eisten eine goldene Uhr , dem Zweiten 50 Fr . , dem Dritten
die Einsätze.

Um L Uhr 6 . Staatsprcis von 800 Fr .
Für Stuten von 4 bis 7 Jahren einschließlich , welche sich seit mindestens 1 J - Hr im B ' fitze eine« eliaß lothring Landrs -
angehörigen befinden. Gewicht : 4jihr . 60 Kilogr . , üjähr . 64 Kilogr . , 6 - und 7jäbr 66 Kilogr . Distanz 2500 Meter .
Einsatz 10 Fr . Dem Ersten 600 Fr . , dem Zweiten 200 Fr , dem Dritten die Einsätze.

Um vier und ein halb Uhr 7 . 81evjple - el » « 8« .
Für im Diesst < gerittcne Pferde, im Besitze und geritten vo » Offizieren der kais. deutschen Armee . Distanz 3750 Meter .
Gewicht : 80 Kilozr . Einsatz 20 Fr . Kein Hochsprung über 1 Meier , kein Breitsprung über 3 Meter . D - m E . sten
Ehrenpreis , dem Zweiten drei Viertel, dem Dritten ein Viert«! der Einsätze.

Allgemeine Bestimmungen .
1 . Die ersten Galopp-Preise können nicht zwei Mal

von dem nämlichen Pferd gewonnen werden .
2. Jeder Mitreiter , welcher während des Rennens

eines der behelligten Pferd - stößt oder schlägt . wird
von der Rennbahn ausgeschlossen.

3. Persönliche oder schriftliche Anmeldungen unter
Erlegung des Einsatzes werden bei dem Sekretär der
Kreisdircktion Weißenburg bis zum 9 . August, Abends
8 Uhr , angenommen . Spätere Anmeldungen können
keine Berücksichtigung finden . Gleichzeitig muß der
Anmeldende das Alter des Pferdes angeben und eine
amtliche Bescheinigung darüber vorlegen , daß sich das¬
selbe seit Jahresfrist im Besitze eines Landesangehön¬
gen befindet.

4 . Eine Rückgabe des Einsatzes bei Zurückziehung
der Anmeldung findet nicht statt.

5. Das Mrtnehmen von Hunden und jeder Lärm ,
welcher geeignet ist , die Pferde zu erschrecken , find
verboten .

6 . Rennanzug oder auffallende äußere Abzeichen
sind Vorschrift .

7. Wer sich den Entscheidungen und Anordnungen
den Nenn-Comitoö nicht fügt , wird von der Theil-
nahme an dem Nennen ausgeschlossen oder von dem
Rennplätze weggewiesen.

8. Als Preisrichter sind erwählt : Herr Ehrstein ,
Gutsbesitzer ; Herr Hiebei , Gutsbesitzer in Schl .i-
thal ; Herr Henri Nempp , Gnisvesttzer in Snlz-u.-
W. ; Herr Stierling , Prem er-Lieutenant im 19.
Dragoner-Regiment , und Herr Wentz , Oekonom in
Hagenau.

Für das Comitv :

v - Stichaner ,
Ärcisdirrktor .

Eintritts - Preise :
In den Rennplatz: der zweispännige Wagen 5Frs ., der einspännige ZF s ., der Reiter 2FrS.

der Fußgänger 50 Cent. In den Wägeplatz und auf die Tribüne 3 Frs.

AM-- Ucber Eisenbahnfahrten folgt Bekanntmachung.
ME

Anzeige .

Ich habe mich in Frekburg
als Anwalt niedergelassen .

E . Frirfchi , Anwalt .
Schiffstraße Nr . 19.

M .700 . SchopfhetM .

Aimmergesellen,
0 dis 12 , finden bri hoher Bezahlung
auernde . Beschäftigung in Tagiohn oder
likordarkrit .

Schopsbekm, den 23 . J -tt 1872 .
Krirdr. Kiefer, Zimwermeivcr.

M .555. 3 . » 2261 . Luzern (Schweiz) .

Lithographen - Gesuch.
Ein tüchtiger und solider Lithograph in

-christ und Zeichnung , in jeder Manier
kübt , findet auf Ende September eine an-
mehme und dauernde Anstellung, bei den
eistunge » entsprechend gutem Salair .
Merken mit Beitagen von M -'sterarbeüen
a Gebrüder Eglin , Lithograph «» in
azeru ( Schwttz) . _ _ _
M 648. 2 . Ich such- für mein Geschäft

nm tüchtige»

Zuschneider
Einlrui , wenn irgend möglich in läng -

m « 4 Wochen.
Konstanz, den 17 . Juli 1872 .

Hch . Walther .

Köchin -Gesuch .
M .649 , 3 . Für eine Bahnhof -Reßau -

tion bad . Oberland zum fofoitigen Einnitt .
Nur tüchtige brauchen sich zu melden.
Reise wird vergütet. Nachzufragen bei der
Expedition öirs -s Blattes .

M .678 . 2. Mannheim .

Ein selbständiger Koch
kann sogleich JahreSsttlle erhalten. Franco -
Ofserlen 6 K Mannheim 6 . 2 16— 17

Äi .636 . 3. Baden - Baden .

Gastwirthfchaft ,
eine rentable, wird von einem tüchtigen,
kaulionssähigen Wirthe zu pachten gesucht .
Rüderes im KvmmissionSburcau E . Frevele
in Laden - Bade », Kreuzstraße 11 .

WRr«r . BskanntnrseHrrrrgrn.
M .695. Malsch .

Steigerungs -Zurück¬
nahme.

Die aus heute angeordnet gewesene
Zwangs - Versteigerung gegen Bierbrauer
Philipp Treiber ron Neumaisch st .'.det
nickt statt.

Malsch, den 22. Juli 1372.
Der Vollstceckunzsbeamte:

> Großh . Notar
Springer .

t M .706. Nr . vt>2. Wie « loch .

Lersteigernngswiderruf.
Die in der Bellst, eckungssache gegen

Franz Le chner Eheleute in Attwiesloch
auf den 29 . d . M . angeordnete Be stc ge-
tung findet in Fvloe Einhalttbewllligung .
des betreibenden Gläubiger « nichr statt.

W .eslo» , den 24 . Juli 1872.
Großb . Bollstreckiuigsbeamtc.

_ Notar Baver ._
M7tt3 . Oberl rrch .

Bcrsteigerungszurück-
uahme.

Die auf Freilag den 26 . d . M . anbe-
raumte Versteigerung deS drr F .au Mari «
vrn Gillmann jngehLrig n Schwarz»
Hofe « wild nicht abgehalten werden.

Oberkilch, den 24. Juli 1872.
Großh . Notar
L . M übl .

M . .709. Rr . 7938 . Baden , » ei
Gioßh . Amtsgericht Baden Ivll die Stellt
eines Aktuars , verbünden nsit einem Gehalt
von 570 fi . , sobald als möglich besetzt wen¬
den . Bewerbungen um öies-lbe sind an
da« Großh . Amisgerichl Badm zu »ich .en.

Baden , d . n 24 Juli 1872 .
Großh bad. Aitttsg richl.

Fr . Mal leb rein .

( Mit einer Beilege. )

Druck » » d » erl « g d » r S. Sr « « a ' fche » Hofbuchdruckeret .
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